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e3 liegen, Daf} die Wiinfdhe ed Memoriald tatfachlich erfilllt werben finnen. — Eine Dis-
fujfion entjpinnt fid) audy hier nidht.

&3 folgt bie Beridterftattung ded Quiftord der jtandigen .ﬁ)nmzmnmn Piarrer Wilb,
itber die Rednung. Sie weift auf an Cinnahmen: Fr. 325,16, au usdgaben: Fr. 322,67,
Tr. 2.49 bleibt al3 Saldo in der Kaffe.  Die Herren Dr. Sﬁige[i, Ritridy, und Pfarver
Mengel, Bafel, Hhaben bdie Rednung gepriift und fie ridhtig gefunden, fie with auf thren
Antrag genehmigt.

PNamend ber jtandbigen Rommtfﬁon beantragt der Quiijtor eine Dbeffere und fichere
Finangierung derfelben, und jwar in der LWeife, baf die Kommiffion ermddhtigt werbe, an
bie fantonalen Fegievungen zu gelangen mit dem Fefudhe um Stipulation eined angemef:
fenen Jabhresbeitraged in Anfehung ded Rwedes, den die {hmeizerijhen Wrmenpflegerfonfes
rengen verfolgen und Der auch) Den eingelnen Kantonen zugute fommenden Arbeit, die fie
leiftet. Etwas veidlidhere Finangen find nbtig zur Veftreitung dev jeweiligen nidht unbe:
trihtlidhen Drudfoften und Dder Reifeent{dhidbigung fitr bie IMitglieder ber Kommiffion.

Der Anivag wivd ftillfdhweigend gqutgeheifen, und der Vorfisenbde bittet die anwefenden
Regierungdvertreter, dem Sefudhe feiner Reit ein freundlides Entgegenfommen zu bereiten,

Herr Dr, Leupold, Adjuntt ded eibgendifijhen Juftizdepartementes in Bern, teilt fol-
gended mit: Die Eingabe dev jdweizerifchen Wrmenpflegerfonfereny betreffend Beteiliqung
be5 Vunbed an den Koften der Wuslinberunterftitbung wurde dem Juftizz und Polizet:
bepartemtent jugemwiefen, Dasd den Cntwurf zu einer Bot{daft mit finangieler Beteiligung
Ded Bunded audarbeitete. AIS aber bei der Bubdgetberatung die Knappheit der Mittel fid
seigte, fand dad Departement nidht den Mut, feinen Entwurf einjubringen. So muf denn
auf eine fpdteve, giinftigeve Beit vertrdftet werden.

Der Borfipende fonjtatiert, daf beim eidgendififdhen Jujtizdepartement dod) Seneigt-
heit vorhanden fei, Den Forbevungen der Wvmenpflegevfonfereny ju entfprechen, und jdliept
bamit um 13/4 Uhr die Tagung. T o ‘
) ' Der Protofollfithrer: . Wild, Bfarver.

N

Wemorial oer fiandigen Sommiffion der [dhwets. @tmenpﬂ?eget-
Sonferenjen

an die fantonalen Avmendepartemente
_ liber ‘
die VWerbefjerung der interfantonalen audwdartigen Wrmenpilege.
(Stirforge fity anferbalb des SHeimafRantons wohnbhafte
unferftithungsbediivfiige Sdiweizerbitrger.)

Am 28, April 1908 Hat die T. {hweizerifhe Avmenbdivettoren-Konfereny, die in Olten
und in BVerbindbung mit der ftandigen Kommiffion ber {dweizerijdhen rmenpileger-Konferengen
tagte, Der ftindigen Kommijfion den Wuftvag erteilt, ,die WMigftande im BVerfehr wijdyen
wofnbriliger und Peimatliger Wrmenpflege und die Mittel und Wege u ifrer Behebung
in einem Memorial den fantonalen Avmendepartementen jur Kenntnid zu bringen” (Wrmen:
pfleger, V. Jahrgang Nr. 9 und 10.)

3n Qrledigung bdiefed Auftraged beehrt fidh) nun die ftandige Kommifjion der {dhweis.
Urmenpfleger-Konfevengen, den fantonalen Armendepartementen, jowie aud) dem eidg. Juftizs
und Polizeidepartement, nadhitehende Ausfiihrungen vorzulegen mit der Bitte um wohlwollende
Priifung und Anhandnahme der davin enthaltenen Vorfdlage jur Verbefferung der inter:
fantoualen audwivtigen Armenpflege in ber Sdhweiy. :

A. Fejtitellung der vorhandenen Mifitande.
Wuf Grund von Erhebungen bei den bedeutendeven Jnftituten, die fich mit der inters
fantonalen audmwdrtigen vmenpflege feit Jahren befaffen, Haben fi) — vom Stanbpuntte
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bes Hilfefuchenden — alg Mipjtande beim Betriebe der audmwirtigen Wrmenpflege, d. §. beim
Bertehr ywijden wohndrilidger und Heimatlidher Urmeninftany wefentlid) die folgenden crgeben:

Sn formeller Hinjidht,

a) Die Urmenfefretariate, Hitlfdvereine, Einwohnerarmenpflegen, die fid) mit dber aus:
wdrtigen Armenpflege befaffen, entbehren bed amtlichen Charatterd und pilegen infofern bei
pen untern diveft handelnben amilidjen ‘Jlrmeuinftangen, den Heimatavmenpflegen, auf Mif-
trauen und LWidberftand su ftofen.

b) Bon bden Heimatgemeinden wird vielfad) felbfr auf wohlbegriindete Hiilfdgejuche
ber Ginmwobhnevarmenpflegen iiberhaupt nicht ober verfpitet geantwortet. |

Bum Teil hingt diefer Ubeljtand mit der unter a) ermihnten %atfac{)e gujammen.
Leilweife geht er aber audy davauf guriif, daf bei den Behbrden der Heimatgemeinben bie
Meinung nod) {tarf verbreitet ift, die Unterftiibung judjenden auswirtigen Bitrger miiften
thre Gefuche felbft fdriftlich ftellen, ja fogar perfdnlidy — und DBertretung durd) eine
Cinwolhnerarmenpflege fei nidt ju anerfennen. €3 ift eine gerabeju unbillige Fordbevung
per Wrmenpflege gegeniiber einem Biilfsbediirftigen audmwartdwohnenden Biirger, er miife -
fic) perjonlich) bei der Behorbe ftellen. Jn den meijten Fallen ift died dem Petenten fdhon
ufolge feiner Notlage gar nidt mbglid), abgefehen vom BVerbienftausfall, der nod) dazus
tommt.

c) Sehr jtorend fiir ben Gang ber %rmenge chifte, die ihrer Natur nad) fajt tmmer
oringend {ind, ift aud) Der Umijtand, daf bdie Untworten ber Heimatgemeinben auf aus-
wirtige SGejudje vielfad) derart lafonifd) abgefaft find und oft von jeder Begriindbung der
fibermittelten Befdhliiffe und Befdjeide Umgang nehmen, daf fie der Erliduterung durd) ums-
ftandlidje unb seitraubenbe Erivaforrefpondeny bediirfen.

d) DBielfad) werden aud) die wifden Heimatds und Wohnortdinftany vereinbarten
Quartalgbeitrage fitv die ftindig Unterftitpten fehr unvegelmifig und fehr unpiinftlich ein-
gefandt, und died trop aller Neflamationen. €3 darf der Wohnortsinftans, die ja {o wie
jo ben Rindverluft ber BVoridjiifje trigt, nidht zugemutet werden, nod) den wad)fenden
Sdjaden, der durch) Unpiinftlidhfeit im Seldverfehr durd) die Schuld ber Heimatinftangen
entfteht, aud) su tragen.

2. Jn materteﬂer Hinjicht,

a) Al3 Hauptitbeljtand ericf)emt die hiufig praftizierte grundjablidhe Vevweigerung
von Unterftiifung nad) augdwiartd, indbefondere aufer dben Kanton,

Sodann aber aud) die Bermeigerung au@reidjenber finangieller Hiilfe
nad) audwirtd und etma mit der Offerte ber Verforgung tm ermenf)aué — alles aus
lediglih) finangiellen Rildfidhten und ofhne 3ure1c¥;enbe Begriindung in armenpflegea_
rifder Hinfiht, jowohl bet voriibergehenden wie bet {tindigen Fillen.

b) Gin meiterer Mifftand it bie vielfady vorfommende BVermeigerung Dder
movalifden und vedtliden Kooperation der amtlidhen Heimatinftany
mit ber Ortdarmeninftany, infofern ald Vevtveter und Abgefandte der Heimat, ohne
Begriifung der Ortdinftany, Hillfejuchende auffucdhen und durd) Uberredung oder Drofhung
mit Heimnahme 2c. daju bringen, von ihren Sefudjen Wbftand ju evfliven, die durd) Ver:
mittelung bes Ortdarmenfefretariated vorher auf Grund jorgfaltiger Unterfudhung ded Lat-
beftandes vor die Gemeinde gebracdht worben warven.

Die oben aufgefithrien aftenmifig -evwiefenen Umftinde in der audwirtigen Armen:
pilege madjen eine geordnete, prompte und Humane Armenfiivjorge filr auswdrtd BVerbiirgerte
fait sur Unmbglichfeit. Aus den BVeridyten der Armenvereine und Einwohnerarmenpflegen,
au3 ben Verhandlungen der Avmenpfleger=Konferengen und aud dem ,Armenpfleger” ergibt
fi bies jur Geniige.

LWenn nun aud) juzugeben ift, daf unftrelttg vermbge Der Thtigfeit der freimilligen
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Nrmenpflegen drilidgen Chavatterd fid) einige Beflerung auf diefen Sebieten Hat erzielen
laffen, fo ift Dod) aud) Heute nod) vielfah Grund jur Klage vorhanben.

Niht blof Einwohnerarmenpflegen, bdie, wie die von Riirid), nur Halbamtliden
Gharafter haben, jonbern jogar amilide, wie diejenigen von Bafel und St. Sallen, fehen
fid) veranlaft, in jlingjter Reit nod) energijd) Befdywerde u fithren itber IMNifftande im
Lerfehr mit den Heimatgemeinden, wie die oben davgejtelten.

€3 ift ja allerdings ridtig, dafp die Ortsarmenpflegen, aud) die nidht amtlidhen, viel:
fach in Refursfallen bei den Oberbehdrden bed Urmenwefens in verfdyiedenen Kantornen
verftanbnidvolles Entgegenfommen und oft aud) Sdyufy finben — wverwenden fie fid) dod)
fiir Angehdrige ded Kantond felbft! Allein e3 follte dod) mdglidhy fein, nunmehr an Stelle
ber vielen Entfdheide in Den eingelnen Refursfillen ein paffended Eingreifen der Departe:
mente {tberhaupt eintreten zu lafjen, da die ftete Befdywerdefithrung nidht nur fiir bie rmen:
fefretaviate ldftig ift. Wber ed gibt aud) nod) Kantone, wo felbjt die Crihdpfung bes
Snftangenzuged nicht sum gewiinjchten Rejultate fithrt zufolge der Jnfompeteny dber Ober:
behorden, bdie @ememben qur Nusridtung audreidhender llnfer jtitbung nad) audwirtd zu
vevhalten.

Died ift natiielid) der Hauptbefdhwerdepuntt, jugleidh) aber aud) die Hauptidmierigleit
ber gangen Frage. Denn da fommen wiv auf die Finangen. &3 ijt flav, daf e8 avmen,
finanzfdywadjen Semeinden geradbesu unmbglid) ift, ausreichende Unterftibungen — ingbe:
fondere nad) audwirtd — 3u bemlﬁxgen So foll benn aud) — da prmatmeﬂ und unddit
eine dlnderung der Redhtslage im Armenmwefen der Kantone gar nidht in Frage fommt —
parauf Riidfidht -und bdbavon Umgang genommen werden, BHier auf den Finaugaudgleid),
fei e3 awifhen Staat und Gemeinde, fei e3 jwijdhen Heimat un‘o Wobhnort, des Ndhern
eingutreten,

&3 gibt, ganj abgejehen von der Geldfrage, Vejdhmerdemomente genug, weil aud)
sablungstviftige Gemeinden angemeffene Unterftitbung nad) audwdartd vermeigern.’

B. Die Urjachen diejer Mipjtdande
finb — abgefehen von dev allgemeinen RNegelung ded Armenwejend in der Schwei; —
mannigfaltig. Bunid)jt fommt ald mehr piydhologifhes Wioment in Betrad)t, dafy die Hei:
matlidye Wvmeninftang, dle wm Hiilfe angegangen wirh, die ot nidht diveft vor Augen
hat, weil Dder unterftugunqﬁﬁebﬁrhige Mitbiivger oft weit weg wolnt, den Mitgliedern der
Behorbe gudem tn vielen Fallen perfonlih unbefannt ijt unb jebe Fiihlung mit der Hetmat:
gemeinde verloven DHat.

3 fommt Yingu, daf die grofe Mehrzahl der untern Heimatlichen Armenbehorden
aud Leuten bejteht, die durd) DHarted Tagewerf felber etmad hart geworben und bdie von
Natur ausd eher zugetndpft ald freigebig find. Jfnen fehlt fehr bHaufig iiberhaupt dad
Berftinbnis fiiv eine rationelle rmenpflege; man Denft da immer nod) an Wimofen, ftatt
an wirtlid) durdygreifende Hiilfe, von LVorbeugung gar nidht zu veben. Unberd gearvtete
Xebendverhiltniffe find biefen Wrmenpfleqern vielfad) unbefannt und leidht find fie geneigt,
angunehmen, der Hiilfejuchende fei lediglich aus Selbjtverjdulben in die Notlage geraten,
in ber er nun die Mittel dev Heimatgemeinde in Anfprud) nehmen will, Die Vermittlung
von Unterjtiibungdgefuchen und die BVor{dlige zur Hitlfeleiftung feitend einer Cinmolhner:
armenpflege werben oft alg unbefugte Cinmifdung in die Wutoritdt der Heimatlichen Armen:
behdrde aufgefaipt, wad Ddiefe dazu bewegen mag, UnterftiBungdgejuche ju ignovieren, ver:
fpatet oder ldjiig und lafonifd) zu beantworten. Died wum fo mehr, ald e3 namentlid
bauerlidgen Uvmenpflegern fdywer fallt, ihre Gedanten {drifilich auszubriiden. Jur Beit
oringlidjer landbwirtjdaftlider Wrbeiten mag 8 ihnen aud) wirtlid) an %ett und jedenfalld
an Jnterefle fitv jolhe Wvmengejdhifte fehlen.

Sobann befteht in lindlihen RKveifen gegen die Einwofhnerarmenpflege ald einer in
ber Hauptfade ftadtijden Cinvidtung vow vornehevein, wie gegen bdie meiften bderartigen
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Jnjtitutionen, ein gewiffes Migtrauen, dad fih in offene Oppofition verwandelt, wenn
einmal einem foldjen Urmenjefretaviat, wasd ja feinedwegd audgefdhlofjen ift, ein Mifqriff
oder eine Jnforreftheit paffiert. Bielen mag eine Cinwohnerarmenpifege aud) bedwegen von
vorneferein verwerflid) er{djeinen, weil fie duvd) ihre bloge Crifteny die Wrmen ,verleitet”,
ihre Dienfte und nadher die Heimatgemeinde in Anfprud) zu nehmen, und war aud
folge Arme, die fidh ofhne jene LVermittlerin angeblidh ,felber geholfen”, in Wirtlichkeit
aber eben durdygebettelt Bitten.

C. Fejtitellung der Redhtdlage und Pragid in den Kantonen
hinjichtlich der interfantonalen QItmeupregm

I. AMgemeinesd,

Wenn wiv auf die Verbeflerung der interfantonalen aué’marhgen Armenpfilege im
Quteveffe der rmen tendieren, fo {dhwebt und ald Biel vor eine joldhe Seftaltung der
Dinge, dbaff einerfeitd filr die fantondfrembden Niebergelaffenen am Wohnorte durdy eine
amtlide oder jedenfalls behdrdendhnlid) organifierte und obvigfeitlich anevfannte und fub-
ventionterte , Einwofhnevarmenpflege” gemif beftimmten Srundidpen Ffonfequent geforgt
with, anderfeits aber von der gefeblidhen gujtindigen Heimatarmenbehirbe (Gemeinde)
mit diefer , Cinwohneravmenpflege”, wo immer fie tatjad)lid) vorhanden ift, 3ielbemufit und
planméfig fooperiert wird, jowohl in finangieler al8 aud) in moralijder und redtlider
Hinficht und zwav derarvt, daf zwifden beiden JInftangen (Heimet: und Wohnort) fiir jeden
bedeutenden Unterftiigungsfall ein -, Aftiondprogamm” auf dem Kovrefpondeny: ober
Sonferengwege vereinbart wird, durch mweldhes, neben fpesiell armenpflegerifhen Puntten der
Behandlung, aud) die Verteilung der Wrmenlaft ded betrveffenden Falled auf Heimat und
LWohnort geordnet mird.

Um biefem — iibrigend fehr wobh! erretc{)ﬁaren — Riele nabe u fommen, muf
vorfdufig jowolhl bie E)euttge Rechislage und Prarid Detr. die I)etmathc[)e aué’:marttge inter:
fantonafe Avmenpflege in den Kantonen, al3 aud) dargeftellt werden, wie €3 in den Kan-
tonen um dte Cinridhtung und dad Funftionieven von Jnftituten ber ,Einmwohner:
avmenpflege” bejtellt ift. Speytell widhtig ift, ju evfahren und u Fonftatieven, ob die
Redhtdlage dem Wrmendepartement, event, der Regierung bie Mbglichfeit gewdhrt, in bie
Gebarung der Semeinden, . §. der erften divefi handelnden %Irmemnftang auf dem Sebiete
ber audwirtigen Armenpflege fovrigievend eingugreifen.

Died ift dedwegen von mafgebender Bebeutung, weil, wenn die Antwort dburdymweg, oder
fite eine Mehraahl von Kantonen wenigitensd, pofitiv ausfallt, die {olide Grundlage fiir eine
durdygreifende LVerbejferung Dder audwirtigen interfantonalen Avmenpflege gewonnen ift,
auf ber bann weiter gebaut werben fann und foll. Oie fantonalen Armenbe:
pavtemente fonnen dbann in Konferengen, aI)nIu’L) Deven erfter in Olten
am 28, April 1908, mit einander wenigftens eine befdranfte Angahl von
allgemein giiltigen Grundjdpen fiir Die Durdfihrung deraudmirtigen
tnferfanfonalen Urmenpflege vereinbaren.

0 Jm Hinblid auf die eben fonftatierten IMiRftande, die bejeitigt werben jollen, miifite
bas Programm wenigjtens folgende 5 Grundfise enthalten:

I.

Die fantonalen Armendiveltionen oder die fantonalen Regierungen wollen dafitr {orgen,
baf} wenigftend in den grbBern Indujtriezentven eine Jnjtany begeidhnet wird, die alg Ein-
wohnerarmenfefretariat funftiontert, fei ¢8 daf der am Orte vorhandene Hiilfdverein oder
Wrmenveretn, et ed bdaf eine Gemeindebehorde, 3. B. die Urmenpflege, die Gefundheits-
fonumiffion ober der Gemeinberat damit betvaut und dann ndtigenfalls aud) ftastlihy jub-
ventioniert und ju Sffentliher Beridht: und RedynungBerjtattung verpflidtet wird,

nmerFung. Bielerortd beftehen bereits beadhtendmwerte Ortdorganifationen, die ohie
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Sdywierigleit ju eigentliden Cinwohnerarmenpflegen fih ausbilden laflen. Diefe Miglich:
feit {ollte allgemein benufit werben. €3 follte aber aud) die Neubildbung {older Organijationen
durd) bie Oberbehdrden nachdriicflich gefdrbert und begiinjtigt werben. Fiiv die Durdyfithrung
der folgenben 4 Grundidbe ift die Bildung oder usbildbung und QInetfennung {olcher Ein-
mnl')nerarmenpﬁegen geradezu BVorausfebung, JIn Tabelle IL geben wir — nadftehend —
eine Tberfidyt der bereits Beftef)enben etgentIlcf)en und jtaatlich anerfannten und jubventionierten
Ginwohnerarmenpflegen, und in Tabelle IIT eine allerdingd unvolljtindige und nur beifpiels-
Halber benubbare llberﬁd)t von Organifationen, die leidht al8 fog. Ort3armenpflegen fich
audbilben lafjen.
IL
Eine amtlide ober behordlidherfeitd anerfannte und fubventionierte , Einmwohnerarmen:
pflege” Hat dad Redht und bdie Pflicht der Vermittelung zwijden ovtdanwefenden Unter-
ftitgten und der Heimatgemeinde, und die Heimatgemeinde {oll diefe Vermittelung aud) ifrer-
feitd anerfennen. .
I11. :
Die Berweigerung heimatlicher Unterftitbung ift dorthin unzuliffig, wo suv ridtigen
Kooperation eine anerfannte ,Cinmwohnevarmenpflege” amtet. .

IV.
Die Gewdhrung von Unterjtiitbung aus Mitteln bes ﬁBof)nnrte% burd) die Cinwolhner:
avmenpflege darf an die Mitwivfung der Heimat, nidt aber an eine bejtimmte Niederfafjungs:

bauet gefnitpft werben,
V.

Der Heimrvuf ift auf Falle 3u bejdranfen, in denen die Heimatgemeinde offenbar
itber die avmenpflegerijd) rvationelleve Hiilfagelegenheit verfiigt im Bevgleih zu den .S"guifg
mitteln ded Lohnortes.

*® ®
®

Gelbitverftandlid) foll dad audfiihrende Verfahren, wenn einmal diefe Grundiibe all-
gemein anerfannt fein werben, gany den Kantonsdinftangen itberlafjen bleiben. Sie migen in
der thnen gqut fdeinenden Weife auf ihre untern Organe der Wrmenvermaltung einwivfen.
Smmerhin mocgte Hier docd) bem Wunfde Ausdrud gegeben fein, daf died niht blof
auf bem Wege der Fefursentidheide, jondern aud) dburd) allgemeine Wegleitung
gefhehe. Denn eine allju Haufige Jnanjprudnahme der Refurdinftanzen von Fall zu Fall
follte, weil fie unbedingt fiiv alle Beteiligten jur BVeldftigung wiirbe, vermieden mwerden.

Runiadit diirfte e3 fidh empfehlen, auf dem Rirfularwege die untern Armeninjtangen
itber die audmwirtige Armenpflege aufzutldren, ihnen die in Betvad)t fommenden ovganifierten
Cinmohneravmenpflegen ihrer Vebeutung nad) vorzufithren, den BVerfehr mit ihnen nad:-
dritflich su empfehlen und iiberhaupt Anweifung ju einer geordneten und erfprieflichen
audwirtigen Armenfiivforge ju geben. TNod) beffer wiirde die freidweife miindlidhe Befpredhung
itber biefe auswirtige rmenpflege mit LVertretern der untern vmenbehdrben fein. Dad
Rejultat diefer Befpredjungen fonnte dann in ein Kreid{dreiben jufammengefaft mwerden.
Die gweite Etappe wiirde Verfiigung im Sinne der vorftehenden 5 Srundidge fem

2. Spejielles.

Der fpejielle Nadyweid der wirflihen Nechislage und Praris, der im Nadyftehenden
in fiberjidiliher Tabellenform gegeben wird, ift durd) einige orientierende Bemerfungen
einguleiten.

‘Da aud den vorhandenen geltenden %Irmengefebcn nidht immer mit Siderheit hervor-
geht, ob dag Wrmenbdepartement ober die Regierung eined Kantonsd wirflic) befugt ift, die Ber-
fitgungen dev erften diveft Handelnden vmeninftany (Gemeinde) ald Refurdinftany materiell
su forvigieven, wasd fiiv unfere Reformaftion die Hauptfade ift, und da die vielfad)
ftatuierte bloge ,Oberaufficht” der Regierungen iiber die rmenvermaltung dev untern Organe



anfdjeinend nuv die finangielle Seite der Wrmenvermaltung (Armengutdvermwaltung), nidt
aber die avmenpflegerijde Tatigleit mateviell (Unterftitbungdpolitif) befdhligt, fo mufzten bie
fantonalen Oberinjtangen (Armendepartemente) Hieriiber angefragt werden.

©o find wir im Falle, in der folgenden Tabelle I Austunft ju geben daritber, welde
Wvmendepartemente (Regievungen) in der Schweiz wirflic) su materied forrigievendem Ein:
greifen in die Handlungen der Gemeindeavmenpilegen Fompetent find, tatfadlid) aud in
biefer Weife {hon vorgegangen find und weiter vorgehen Ednnen — und wo dies, wenigftensd
jur Beit nod), nidt mng[ic[) ift. &3 fann daraud gefolgert werden, welde arm empflege—
rifdye Bebeutung einer interfantonalen Bereinbarung uber Grundfae, wie die
oben proponierten, ufommen miifte. y

Jedenfall3 imd gany ungweifelhaft Hitte ein fofovtiger Bufammenfdhluf Dderjenigen
Rantone, die heute {dhon obhne weiteved ald im Sinne unferer Wiinjde und Ausfithrungen
fompetent evfldvt werben miiffen, eine gewaltige Forderung des BVerfehrd zwifdjen Ldohnort
und Heimat auf dem Gebiete Der Wvmenpilege ur Folge.

LWas die anbern Kantone angeht, fo darf natitelich faum gehofft werben, daf fie jo
bald ihre Rechtslage in einem unferen Beftrebungen glinjtigen Sinne dndern wollen.

$Hier aber miiffen wir und mit dem ofhne befondeve legislatorifdhe Wftionen Erreid-
baven begniigen.

An bdie nm‘ermabnte %aﬁeﬁe betr, bie Rompeteny der Oberinftanzen bed rmenmwefensd
{dlieBen fich noch ywei Uderfihten an, welde daritber Austunft geben, wasd fitr ftaatlicy fub-
venttonterte und jonftige Armenz und Hiilfdvereine oder Einwohnevarmenpilege:Sefretariate
in ben verfdjiebenen Kantonen fih vorfinben.

Die Vermehrung der (ftaatlih fubventionierten) Wrmenvereine, die ald Einwohner:
armenpflegen amten tonnen, ift im Sinne und Seifte der geplanten Verbefferung der aus:
wartigen Armenpflege fehr zu befiivworten. Denn fie unterftiibt fehr wefentlid) den Eriolg.
Jebed ovganifierte tmenfetretariat trdgt an und fir fidh zur Verbefferung der audwdrtigen
Urmenpflege bei, indem ed felbft diveft ald LVerfehramittel fiir die Heimatinftangen bet threr
Avmenpflege auf Diftany und ald Anwalt der wniedergelajjenen Armen, bze au%mart@ ver:
biirgert und ujtiindig find, fortidrittlich wictt.

Ritrid), den 30, Oftober 1908,

Namend der ftandigen Konumijjion
per Sdyweizerijhen Arnenpileger-Konferenzen:

Der Prajident:
Dr. 2(, Bofhardt.

Der Aftuar:
A. Wild, Pir.

I. Etabe[[e.

Suterfantonale audwirtige Armenpilege.

Jtachmeis {iber die Kantone, in denen die Direftion bes %Irmenmefen% (vefp. Die Regie-
rung) jur Berbefferung Der Berfiigungen ber Wrmengemeinden in Unterftitgungdjaden
fompetent ift ober nidt.
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RKantone

. Biirid)

Bern
Lugern
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Sdywy;
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Freiburg

. @olothurn
. Bafel{tabt
. Bajelland
. Sdafihaufen

. Uppengell A.-RY,
. Wppenzell J.-RD.
. St. Gallen
. Graubiinden
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. Waabt

. Wallig

. PNeuenburg
. Genf
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Bemerfungen

RKantonale Armendireftion ift uBer[)aupt
ote I. Jnftany.

PNeued Wrmengefets tm Wurf.

Neued Armengefets im Wurf.,
Armengefes nod) nicht erlaffen.
Avmleutfedelamt jelbft I. Inftany.

II. Tabelle.

Berseihnis dev aus ftaatlichen Mitteln jubventionierten Hitlfs= und Wrmenvereine
alg |, Einwohnerarmenpflegen” (Vermittlungdftellen).

1. Biiridy:

Bitric) Stadt, Oexliton, THE.

2. Bafeljtadbt: Algemeine Armenpilege Bafel.

1. Tabelle,

Berzeidnid von Hiilfsorganijationen in grofern Orten der Sdhweiz, die ald ,Eins
wohnevrarmenpflegen” und fomit al3 Vermittlungdtellen ohne Sdhwierigfeit {ich aus-
bilben und einfetsen lafjen.
Hitlfsvereine Winterthur, Ufter, Wald, Ladendwil 2c. ©
Hier fann der Gemeinderat ald BVermittlungdinftang dienen.

Stadt Bern: Hitlfsgefelidaft.
Nrmenverein der Stabt Lugern.
Armenverein ber Stadt Glarus.
Armenverein der Stadt Rug.
Hiilfsverein Olten,

Ritridy:
Bern:

Qugern :
Slarus:
Rug:
Solothurn:

Edaffhaufen:

Appengell A-RH.:
St. Gallen:

Einwohnevarmenfefretariat der @tabt Sdafihaufen (amtlidy).

Armenverein Heridau 2c.
Urmenjefretariat der Stadt St. Gallen (amtlid) .,
Ror{dad 2c.

Wrmenvereint
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Graubiinden: Armenvereine Chur, St. Morits 2c.

Wargau: Hiilfagefelfchaft Aavau 2c.

Thurgau : Avmenvereine Frauenfeld, Leinfelben 2c,

Waadt : Bureau central de bienfaisance Lausanne, etc.
Peuenburg: Armenfefretariat der Stabt Neudhatel (amtlidh) 2c.
Senf: Bureau central de bienfaisance, ete.

NB. Dad im Raufe e Jahred 1909 neu erfdjeinende Bud) von Niedevmann
itber Dbie Unftalten und LVeveine filv Wrmenverforgung 2c. wird ein volljtindiges Ler:
eidnid ber Hiilfdvereine enthalten; e3 wird davauf vermwiefen.

SuferRantonale Krmenpflege.

Ein typifdes Beifpiel fiir bdie ,Promptheit” Heimatliher Wrmenbehorden und ihre
gewiffenhafte Fiirjorge fitv ihre audwirtd wohnenden Biirger ift folgendes:

Am 30, Juni 1908 gelangte die freiwillige und Cinmohneravmenpflege der Stabdt
Ritvidy mit einem Gefud) an den Gemeinderat Knutwil (Qugern) um eine Unterftiibung von
60 Fv. fitv einen in Biirid) niebergelaffenen 67jihrigen BVitrger von Knutwil, der infolge
Brujtfelentziindung frant und arbeitdunfihig war, deffen Frau, durd) die Pilege in Anjprud)
genomutent und aud) in vorgeritdftem Wlter ftehend, nidhtd verbienen fonnte, und bet bem
nod) eine {hulpflichtige Entelin, ebenfalls in Knutwil juftdndig, lebte, Das einzige Ein:
fommen bdiefer Familie beftand aus 16 Fr. Kranfengeld per Wodje, aud bem aber in erfter
Linte vzt und Wpothefe bezahlt werben muften. Miete: 40 Fr. per Monat; Wftevmiete:
27 Fr. per Wonat. :

Nuf diefes Sdhreiben erfolgte Feine Untwort. WAm 22. Juli — bid dabhin leijtete
ote freimillige Avmenpflege aud eigenen Mitteln 60 Fr. — ging ein Hiflihed Mahnidyreiben
an den Gemeindevat Knutwil ab — feine Antwort. Wm 3. Augujt langten von Knutwil
20 Fr. ein mit dbem LVevmerf: Brief folgt. &3 fam aber fein Sdhreiben. ©o wandte fid
benn die freimillige Armenpflege am 3. Auguft an bag Departement desd Gemeindemwefens
pe3 Kantond Lugern und erfudhte, den Gemeinderat Knuiwil qu einer Untwort ju veranlafjen
und bas Gefud) um 60 Fr. zu {ditben.

Wiecber verftridien 8 Monate. Ein yweited Schreiben der freiwilligen Armenpflege
an bad Departement ded Gemeindewefensd d. b, 16. Oftober erfolgte. Und nun endlidh) gab
ber Gemeindevat Knutwil dasd erfte Lebensdzeichen von fidh). Der zu Unterftiipende felber er:
bielt von der Gemeinderatstanzlei feined Heimatorted unterm 11, November folgenden Brief:

»Die dortige Avmenpilege verlangte von und ver{diedene Male fitr Sie Unterititbung,
womit wir allerbingd und nicht vedyt einverftanden evflaven fonnen. Die Krantheit jdeint
nidjt evnfter Natur gu fein, jondbern fei vielmehr geheilt und Sie fonnen der Wrbeit nad):
gehen. Wir glauben aud), dag Unterftiibungsgejuc) fei ohne Jhr Butun und gegen Jhren
Willen erfolgt und wir bitten deshald um Bericht, wie e3 in Sadjen fteht.”

Der Arst aber fonftatierte unterm 18. November: Lungen- und Bruftfellentziindbung,
Hergbeutelentzitndung, Altersichwacge und Arbeitsunfaphigteit.

Unterm . 2, Oezember 1908 lie fid) endlid) aud) dag Departement bed Gemeindemwefens
%3 Rantons Lugern vernehmen: Die benannte Behorde (von Knutwil) teilte uns mittelft
Sdyreiben vom 26. vorigen Monats mit, daf fie fich iiber ven Tatbeftand an Ort und
Stelle informiert habe und ju dev {berzeugung gefommen fei, daf die Familiens und Ber:
dienftoerhiltniffe Rs. gar nidt jo ungiinftige jeien. Derfelbe fei fdon feit ldngerer Heit
wieder arbeitds und verbienftfahiq; er befite ermacdfene RKinder, die gany leidht imftanbe
wiren, die Familte ohne Inanjpruchnahme fremder Hitlfe durdzubringen. Trosdem bdie
Unterftiisungsbebitrftigeit in Frage fehe, Gabe K. eine weitere Unterftiibung von 20 Fr.
ethalten, was porderhand geniigen bdiirfte. Unter Hinweis auf vorftehenden Vericht fehen



	Memorial der ständigen Kommission der Schweiz. Armenpfleger-Konferenzen

